
limitrophe Räume
Potenziale von Freibereichen im Geschosswohnungsbau.



Le Balcon, Thomas Mélissa, 2020

Freiräume sind „limitrophe 
Räume“, die es ermöglichen, 
Distanz zu wahren. Sie sind 
immer ein additives Element 
einer Raumstruktur. Es ist 
ein „zeitlicher Raum“, ein 
„Zwischenraum“, eine „Art 
Schleuse“ von öffentlich zu 
privat, von innen zu außen. 
Sie dienen als „Hilfscharak-
ter“ einer Grenzzone. vg

l. 
Fr

an
ço

ise
 N

av
ez

-B
ou

ch
an

in
e:

 L
‘e

sp
ac

e 
Li

m
itr

op
he

: 
En

tre
 L

e 
Pr

iv
é 

Et
 L

e 
Pu

bl
ic

, U
n 

N
o 

M
an

‘s
 L

an
d?

 L
a 

Pr
a-

tiq
ue

 U
rb

ai
ne

 A
u 

M
ar

oc
,“

 E
sp

ac
es

 E
t S

oc
ié

té
s:

 R
ev

ue
 

C
rit

iq
ue

 In
te

rn
at

io
na

le
 D

e 
L‘

am
én

ag
em

en
t, 

D
e 

L‘
ar

ch
i-

te
ct

ur
e 

Et
 D

e 
L‘

ur
ba

ni
sa

tio
n,

 1
99

0,
 N

r. 
13

5,
 S

. 3
7-

46

Pr
ol

og
A

na
ly

se



theoretischer Teil der Masterthesis
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„Das ‚grüne Zimmer‘ ist im 
Wohnbau der Gegenwart 
eine Wunschperspektive. 
Das Fehlen solcher Freiräu-
me beeinflusst die Unzu-
friedenheit mit einer Woh-
nung am nachhaltigsten. 
Die Loggia oder der Bal-
kon sind also mehr als ein 
Zimmer mit Aussicht.“Pe
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Abb. 4 | The Long Invasation, Der Druck 
zeigt eine junge Frau im alten Shanghai, 
die mit einem Fernrohr die Stadt vom 
Balkon aus betrachtet. 

Abb. 7 | Vicolo del Balcone 
Pensile, Gasse des hängen-
den Balkons in Pompeji.

Abb. 10 | Eugène Emmanuel Viol-
let-le-Duc: Dictionnaire Raisonne,  
Die Hurde als Teil eines Wehrturms.

Abb. 9 | Eugène Emmanuel Viollet-le-Duc: 
Dictionnaire Raisonne,  Bretèche als Teil des 
Daches von der Straßburger Schatzkammer.

Abb. 11 | Straßenszene vom Anar-
kali Bazar in Lahore, um 1890

Abb. 17 | Der Maladevi-Tempel in 
Gyaraspur. Erbaut um 875 n. Chr..

Ka
th

er
in

e 
E.

 W
el

ch
, 2

00
7,

 
S.

 3
2 

f (
ei

ge
ne

 Ü
be

rs
et

zu
ng

)

„Maenius nahm sich 
das Recht auf eine 
einzelne Säule, über 
der er ein Dach aus 
Schiebeanlagen aus-
baute, von dem aus 
er selbst und seine 
Nachkommen Gla-
diatorenspiele beob-
achten konnten.“
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Abb. 25 | Jagowstraße 12-16, Ber-
lin-Moabit (1888). Die Straßenflucht 
zeigt deutlich den Bruch in der zwei-
dimensional gedachten Fassade.

Abb. 24 | Jagowstraße 14-15, 
Berlin-Moabit (1888). Übliche zweidi-
mensionale Darstellung der Fassade 
ohne der drittem Ebene des Balkons.

Abb. 28 | Berlin, Unter den Linden, Cafe 
Bauer zwischen 1890 und 1900.

Abb. 29 | Die Villa Neumann 
in Semmering um 1895.

Abb. 31 | Villa Bittner um 1910

„Freizeit als komple-
mentärer Zeitraum 
zur Lohnarbeit ist eine 
Funktion des moder-
nen Erwerbslebens.“Pe
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Abb. 33 | Waverly 
Hills Sanatorium

Abb. 36 | Messels Wohnanlage 
an der Sickingenstraße 7/8.

Abb. 38 | Eckansicht von Henri Sauvage‘s 
Wohngebäude in der 12 rue des Amiraux

Abb. 45 | Eröffnung des Karl-Marx-Hofes am 
12.10.1931 mit Bürgermeister Seitz

Abb. 47 | Werbeplakat der Sozial-
demokraten aus dem Jahr 1932

„Erker, Balkone und Loggien bil-
den heute das eigentliche System 
der Architektur. [...] das Medium 
dieses neuen Stils des zwanzigs-
ten Jahrhunderts ist im Gegensatz 
zu einer vorübergehenden Mode 
universell.“Br
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Abb. 53 | Der Laubengang im Justus van Effen 
Complex als nach oben versetzte Straßenebene.

Abb. 58 | Verortung des Wohn-
turms Torres Blancas in Madrid.

Abb. 59 | Außenan-
sicht von Walden 7.

Abb. 62 | Terras-
sierung des Le Liégat

Abb. 69 | Zweigeschossige Loggia mit den 
integrierten Balkonen im Kanchanjunga.

„Nur in einer organisch angeleg-
ten Gemeinde, im gegenseitigen 
Geben und Nehmen, erlebt und 
erlernt der Bürger das demokra-
tische Prinzip nachbarlicher Rück-
sichtnahme. Gesunde Siedlungen 
liefern daher den natürlichen 
Boden für das Gedeihen guter 
menschlicher Beziehungen und ei-
nes höheren Lebensstandards.“ W
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Abb. 75 | Immobilien Scout 24 nutzt eine Idee des 
Aktionskünstlers Julien Berthier als Werbegag.

Abb. 77 | Das Frøsilo von MVRDV 
mit umlaufenden Balkonbändern.

Abb. 76 | Balkonfassade des VM-Hauses in 
Kopenhagen von BIG und JDS Architekten.

Abb. 78 | Der Bosco Verticale als eins 
der Pilotprojekte der Hortitecture.

„Balconies 
add more va-
lue to homes 
than an extra 
bedroom.“ Im
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Secret Realm, Visualisierung 
von Max Guther

Eine räumliche Vielfalt mithilfe 
von unterschiedlich situierten 
Freibereichen ermöglicht ein 
Umdenken der gegenwärti-
gen Wohnsituation. Limitrophe 
Räume dienen als Schwelle 
zwischen öffentlich und privat 
sowie von innen und außen. 
Ein Übergang des Situativen. 
Wie der Freibereich auch in 
den letzten Jahrhunderten ein 
Umdenken mit sich brachte und 
dadurch die Wohnsituationen 
verbessert hat, ist es auch dies-
mal seine Rolle gesundes Woh-
nen zu ermöglichen. 
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„Das Konzept der Wohnung, wie wir 
sie heute kennen, stamme aus dem 
Funktionalismus und der sei vor hun-
dert Jahren entstanden. Einer Zeit mit 
festen Vorstellungen, wie eine Gesell-
schaft zu leben, zu arbeiten und zu 
lieben hat.“(Laura Weissmüller, 2021) 
Der Markt neigt dazu, immer wieder 
das selbe Muster zu wiederholen. Ap-
partements, die weißen Schuhkartons 
ähneln und von haftartigen Verhält-

nissen zeugen, sind den heutigen An-
forderungen nicht mehr gewappnet. 
Eine Wohnung muss die Komplexität 
der Gegenwart abbilden. Stimulati-
onsreiche statt funktionale Umgebun-
gen sind gefragt. Geschlechtergleich-
stellung, hybrides Wohnen und 
Digitalisierung sind gleichermaßen 
ein Hinterfragen mit den Umgang von 
öffentlichen und privaten Situationen 
im alltäglichen gebrauch der Räume. 



Blick vom Balkon in die Loggia

Verzahnung von Außen- und Innenraum

Raumelemente herausgelöst
Kombinatorik erwünscht! L-Prinzip

Prinzipien der Verknüpfung
Raumelemente herausgelöst
Kombinatorik erwünscht! L-Prinzip
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Außenraumbezug des Inndividual-
zimmers zum Freibereich.
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Raummodell 3-Zimmer Wohnung



Blick vom Individualzimmer 
in die Loggia

Beispielhafte Bespielung 
einer 3-Zimmer Wohnung
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Raumkontinuum der Freibereiche inner-
halb der 3-Zimmer Wohnung



Blick vom Kommunikations-
raum in die Loggia
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Schnittstellen zwischen Kommunikations-
raum, Individualzimmer und Loggia

Blick vom Kommunikations-
raum in den Wintergarten

Blick von Individualzimmer 
in den Wintergarten
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Die Systematik des Raumkontinuums ange-
wandt auf die 2-, 3- und 4-Zimmer Wohnung
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Regelgeschoss Wohnzellen
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Schichtung der unterschied-
lichen Wohnformen

Grundrissschema



Nord-West Eckausbildung der 
Wohngemeinschaften

Regelgeschoss Wohnzellen
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Grundrissschema



Längsschnitt

Sockelbereich

Erdgeschoss mit Umgebung
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Dachgarten, Gemeinschaftsräume
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Dachaufsicht

Süd Ansicht
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Ansicht Ost
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Fassadenschnitt im Wechsel der unterschiedlichen Wohngeschosse

1 | Deckenaufbau innen:		            450 mm
Lehm Kasein Spachtelboden	           1 - 2 mm
Stampflehmboden		            65 mm
Heizleitungen, eingebettet in Lehmmötel	
Trennlage PE-Folie	
Trittschalldämmung Mineralwolle	           40 mm
Splittschüttung gebunden		            80 mm
Trennlage
Brettsperrholzdecke		            180 mm
Gipskarton feuerbeständig 		           16 mm
Abhangdecke Halteprofil Stahl 	           56 mm
Sperrholz Seekiefer, Weiß lasiert	           15 mm

2 | Deckenaufbau außen:		           450 mm
Rundkies, Substrat		            65 - 105 mm
Dränmatte mit Filterflies
Elastromerbitumenbahn, 2-lagig
Gefälledämmung		            20 - 60 mm
Wärmedämmung XPS		            60 mm
Dampfbremse, Notabdichtung
Brettsperrholzdecke		            180 mm
Gipskarton feuerbeständig 		           16 mm
Abhangdecke Halteprofil Stahl 	           56 mm
Sperrholz Seekiefer, weiß lasiert	           15 mm
          
3 | Stütze			             265 x 265 mm
Grundraster 4,50 x 3,00 m
Brettschichtholz, rot lasiert 	

4 | Verbindung Stütze
Verbinder durch Stahlverbindung als 
Steckverbindung mit zusätzlichen
Gewindestab Ø 16 mm

5 | Brüstungselement ungedämmt
Stahlunterkonstruktion
Winkel, fortlaufend verankert
Blech, feuerverzinkt gefaltet
Wellblech, Sinus 150/80, pulverbeschichtet
Pflanztrog mit Substat und Dränschicht, 
Entwässerung über Freibereich 

6 | Trennwand		            100 mm
Holzständerwand		            50 mm
Holzfaserdämmung		            40 mm
Lehmbauplatte, beidseitig  		           22 mm
Amierungsgewebe
Lehmfeinputz			            2 - 3 mm
Lehmfarbe

7 | Hebeschiebetür
Zweifachisolierverglasung
Fichte, Schutzlasur farblos

8 | Sicht- und Sonnenschutz
Polyethylen, schwer entflammbarer 
Vorhangschiene integriert in Abhangdecke

Schichtung der unterschiedlichen Wohnformen



Einbettung in die Umgebung

Reihung

Blick von Luitpoldpark
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Blick von Petuelring 


